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Wilhelm,/ von. Fttes
Gnaden Konig in Preuſſen,
MarggraffzuBrandenburg des Heil.

Romiſ. Reichs ErtzCammerer und Churfurſt Souverai.
ner Printz von Oranien, Neufchatell und Vallengin, in
Geldern, zu Magdeburg, Kleve, Julich Berge, Stettin,
Pommern der Caſſuben und Wenden  zu Mecklenburg auch
in Schleſien zu Croſſen Hertzog Burggraff zu Nurnberg,
Furſt zu Halberſtadt, Minden. Camin, Wenden, Schwe
rin Ratzeburg und Möeurs, Graf zu Hohenzollern. Rup
pin, der Marck Ravensberg Hohenſtein Tecklenbürg, Lin
gen Schwerin Buhren und Lehrdamm Marquis zu der
Vehre und Vlisſingen Herr zu Ravenſtein der Lande Ro
ſtock Stargardt, Lauenburg, Butow, Arlay und Bre—
da, c. Thun kund und fugen hiemit zu wiſſen:

Enmnach von verſchiedenen Unſerer Gerichten bey Gelegenheit
eeinee, unterm 26. Julii 1715. und Decembris 1720.der wegen der Bettler Armen und Zigeuner auch andern

ausgelaſſenen Eclicten und zwar bey dem d. Tertio des Erſteren und
Quarto des Zweyten Derſelben, einiger Zweiffel gemachet und dan—
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den, Ob nehmlich diej ig ch 8 yen betroffen werden, nach Anweiſung vorangezogener Euicten, ohne
Unterſcheid, es moge der Diebſtahl inoder auſſer denen Jahr-Marck
ten vollkommen oder nicht mit-oder ohne Einbruch begangen ſeyn
imgleichen, ohne Anſehung des Werths der geſtohlenen Sachen, ob
dieſelbe groß oder geringe ſo iort von denen Gerichten ohne weitere
Anfrage bey Uns oder Unſern Regicrungen, mit Staupenſchlagen
des Landes ewig verwieſen und Jhnen alſo hierunter freye Hand
gelaſſen werden ſolle; So laſſen Wir es zwar bey denen vorgemeld—
ten heilſamlich-verordneten Edicten und was inſonderheit in denen
vor-allegirten Paragraphis ſanciret worden nach wie vor allergna—

digſt bewenden und wollen daß derſelben Einhalt, in denen darinn
ausgedruckten Fallen, und zwar ins beſondere ohne weitere Anfra—
ge bey Uns oder Unſern Regierungen zur kxecution gebracht wer—
den ſolle; Nur allein finden Wir nothig Dieſelben hiermit dahin
allergnadigſt zu declariren und zu erleutern daß wann ohnſtreitig
iſt daß die ſolchergeſtalt in llagranti betroffene Diebe dergleichen
Leuthe ſeyn wovon obangeführte Eaicte handeln alsdann leedig—
lich nach denenſelben verfahren; Daferne aber ſothane Qualitat der
Delinquenten einigen Zweiffel haben, und geurtheilet werden mog—
te, daß die auf friſcher That betroffene Diebe keine wurckliche Zigeu—
ner Landſtreicher Gau Diebe, ſtarcke Bettler, Spitz-Buben, oder
Beutelſchneider waren, ſo dann nach denen gemeinen Rechten und
Unſerer: publicirten Criminal-Ordnung Cap. 10. d. 9 mit Einſen—
dung der Acten und eingeholten Urtheln zu Unſerer allerhochſten Con—
firmation, pracẽdiret und uberall, bey der vorzunehmenden Inqui—
ſition, Rechtlich verfahren werden ſolle.

Da auch ubrigens in dem unterm to. Octobr. 1720. publicir-
ten Edict. zwar vorgeſchrieben worden, welchergeſtalt die Diebeshah
ler wann ſie uberfuhret/ ohne Weitlaufftigkeit und ſonderbahren Pro-
cels, geſtraffet werden ſollen Unſereallergnadigſte Willens-Mey—
nung aber, keinesweges dahin gehet der Criminal-Ordnung, und
was darinn ſo wohr wegen nothiger Unterſuchung des Delicti, als
Einſendung der Urthell zu Unſer allergnadigſten Confirmation, ver—
ordnet dadurch im geringſten zu derogiren ſondern gleich wie Un—
ſer allergnadigſter Wille iſt daß alle Urthell, ſo wohl wider die Prin.
cipal-Diebe als auch Diebes-Hahler wegen Connexitat derSachen
vor wie nach ins kunfftige eingeſchicket werden ſollen; Alſo iſt auch
jetzt-erwehntes Edictum., gar nicht auf dic Proceſſe in Civil-Gerich—
ten ſondern nur wann Soldaten wegen Diebſtahl zur lnauiſition
gezogen und Civil-Perſonen als Diebes Hahler mit interelliret und

angegeben worden ſind zu ziehen. Allermaſſen auf ſolchen Fall der
Proceſs, durch ein ſudicium mixtum Rechtsbeſtandig, und zwar
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Berlm den 14. Julin 1721.

ohne alle Weitlaufftigkeit nur daß die Eſſentialia Proceſſus Inaui-
fitorii, dabey obſerviret werden erortert, und darauf von jedem Re
giment und der Civil-Obrigkeit uber ihre Delinquenten beſonders
entweder reſpective ſelbſt errannt oder die Acta zum Sprtuch Rech:
tens verſchicket, und die Confirmationes daruber von Uns eingeho
let werden muſſen. Es haben aber Unſere Krieges-und Civil-Gerich—
te, welche die Criminal-Jurisdiction zu verſehen haben, bey Vermei
dung Unſerer ſchwehren Ungnade dahin zu ſehen daß niemand von
dergleichen Verbrechern weder ungeſtrafft, noch mit harterer Straf—
fe als ſelbige verdienet beleget ſondern ſo wohl allen vorange—
fuhrten Edictis, als dieſer unſerer geſchehenen allergnadigſten Decla-
ration, hierunter in allen Stucken nachgelebet werden moge.

Als wornach ſich Jedermanniglich zu achten und damit obiges
alles zur gehorigen Wiſſenſchafft tomme ſo ſoll dieſes Ediktum de-
claratorium ebenfals gewohnlicher Maſſen zum offentlichen Druck
befordert und bey Unſern Regimentern ſo wohl, als bey denen Civil—
Gerichten in Unſerm Konigreich Preuſſen und allen ubrigen Landen
und Provintzien publiciret und bekandt gemachet werden. Uhr—
kundtlich haben Wur dieſes Hochſt-Eigenhändig unterſchrieben und
mit Unſerm Jnnſiegel bedrucken laſſen. So geſchehen und gegeben

Grid. Shilhelm.
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